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MEIN WOHNEN PLUS

Gerald Koller, bekannt als 
Geronimo, ist Karikaturist. Er ist 
ein deklarierter Fan der „Neue 
Eisenstädter“ – denn der 
Bauträger bietet ihm alles, was 
er braucht. Er wohnt in einer 
Wohnung nahe am Wasser und 
arbeitet in einem 400 Jahre 
altem Haus – direkt am Rathaus-
platz in Rust. Für ihn ist sein 
Wohnen-Arbeiten-Paket mehr 
als Inspiration und einfach sein 
Zuhause.

GISELA GARY

er geborene Stöttera, Bezirk 
Mattersburg, war in seinem ers-
ten Leben Polizist und wohnt 
Zeit seines Lebens im Burgen-

land. Seit über 20 Jahren lebt er jedoch für 
seine Passion: Dem Karikaturen zeichnen, 
und das in Rust am See. Er wollte schon 
als junger Mann Künstler werden, doch für 
die Mutter stand fest, der Bub wird Polizist 
– ein sicherer Job. Doch gezeichnet hat er 
trotzdem immer. „Nach meiner Scheidung 
habe ich lange nach einer neuen Woh-
nung in der Nähe vom Wasser gesucht. 
Ich hab schon als Kind immer am oder im 
Wasser gespielt, gefischt oder bin Fähre 
gefahren. Durch einen lustigen Zufall kam 
ich zu meiner jetzigen Wohnung und vor 
einem Jahr dann auch zu meinem Atelier: 
Der Exmann meiner Schwester hat bei 
seinem Auszug die Pläne der Wohnung 

D

Mit Leiden-
schaft beim 
Wohnen und 
arbeiten

einfach liegen gelassen – da habe ich sie 
mir geschnappt und mir Rust mal näher 
angeschaut.“ Und sofort verliebt – also zu-
erst in die Wohnung. Knapp 80 Quadrat-
meter mit Balkon und Blick auf die Wein-
berge, bewohnt Gerald Koller mit seinem 
15jährigen Sohn. „Die Pubertät ist bei uns 
nun auch voll eingezogen, aber wir ha-
ben Platz genug – also so als Zweimann-
betrieb“, schmunzelt Geronimo – so sein 
Spitzname seit ewig schon. Seit einem 
Jahr gibt es eine neue Frau in Geronimos 
Leben – doch vom Zusammenziehen ist 
noch lange keine Rede. 
	 Die Miete ist günstig und die Wohn-
hausanlage angenehm und bestens be-
treut – auf seiner Stiege gibt es 20 weitere 
Wohnungen. „Es ist einfach wunderschön 
hier, wir fühlen uns sehr wohl“, so Koller. 
Die Wohnung ist nun schon 20 Jahre alt, 
es gibt eine Kaufoption, die Koller sich 
zurzeit ernsthaft überlegt. Die Aufteilung 
der Räume ist für ihn perfekt wie auch die 
Größe, Helligkeit und Ruhe – und natür-
lich die Nähe zum Wasser.

Hochprofessioneller Bauträger 
Mit der Gemeinnützigen Neue Eisen-
städter hatte Koller schon früher einmal 
Kontakt, als quasi Bauherr. „Wir haben 
die neue Polizeistation in Eisenstadt ge-
baut, das war spannend – und ich hab 
bereits in dieser Zeit Vertrauen zu dem 
Bauträger gewonnen, die arbeiten ein-
fach hochprofessionell.“
	 Das Atelier ergab sich vor rund einem 
Jahr. Das Haus ist 400 Jahre alt, direkt am 
Rathausplatz und steht unter Denkmal-
schutz. Es war das ehemalige Armenhaus, 
gegenüber war das Bürgerspital. Jahrzehn-

te stand es leer und diente als illegale Par-
tylocation. Der Eigentümer, die Gemeinde 
Rust, beauftragte die Neue Eisenstädter als 
Generalunternehmer mit der Sanierung. 
Die Lage – das Atelier ist keine 200 Meter 
von der Wohnung entfernt – aber auch 
die „alte“ Architektur, begeisterten Koller 
sofort: „Ich liebe das alte Holz, die dicken, 
alten Mauern und die geweisselten Wän-
de – was gibt es Schöneres?“ Der Denk-
malschutz verzögerte das Sanierungsvor-
haben ein wenig. Doch Koller berichtet 
fasziniert von Architekt Johann Schandl, 
der mit viel Liebe zum Detail das Haus 
renovierte, gemeinsam mit Bernhard 
Gritsch, dem Restaurator. Auf dem Dach 
gibt es bereits ein junges Storchenpaar 
mit zwei Jungen – ein gutes Zeichen. „Die 
Armenhäuser waren immer in Richtung 
Kirche gebaut, mit Löchern in der Mauer, 
damit die bettlägrigen Bewohner auch die 
Messe verfolgen konnten“, erzählt Koller, 
er hat die Historie des Hauses längst stu-
diert. Heuer gibt es ein großes Fest – 20 
Jahre Geronimo-Karikatur – und das wird 
im neuen Atelier stattfinden.
	 Koller spaziert täglich zu Fuß in die 
„Arbeit“, Besucher sind willkommen – 
und zahlreich, an manchen Tagen darf 
man dem Karikaturisten sogar beim Ar-
beiten über die Schulter schauen. Klima-
tisiert im Sommer – „das braucht wirklich 
lange, bis die Hitze reinkommt“ und ge-
mütlich im Winter, so beschreibt Koller 
sein Arbeitsreich, das zugleich auch Ga-
lerie und Ausstellungsraum ist. Gearbeitet 
wird ausschließlich im Atelier, denn seine 
Technik „staubt“, er malt mit Pastellkrei-
den. Und so bleiben Arbeit und Privat 
schön getrennt.
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1 / Gerald Koller bei 
seiner zweiten Leidenschaft, 
dem kochen - die erste ist das 
Karikaturen zeichnen. 
2 / Geronimos Atelier befindet 
sich im 400 Jahre alten 
ehemaligen Armenhaus mitten 
am Rathausplatz in Rust.1
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